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gîïttfk, WjtoeiZ- 3mwbö>.=3eiimt8 („Sfîeifteïbîûtt")

hörbe Bete, ben inneren luäbau ber fiäbiiftfjen fRegle*
BetxieBe. $n einem ïurzen @£pöfe fo^te $err @iabt=
ammann ©uter alle bie mistigen ©rünbe zufammen, bte
ben ©emetnberat p ben SSocfc^Iägen auf ,2ln!auf ber
ehemaligen Büchfeitmachetüaferne unb Unterbringung ber
Verwaltung bef ©leltrizitätf«, ®a§< unb SBafjerwerîef
in ben umgebauten Väurnen bewogen, SSohl ifi ber
Stnfauffpretf »on gr. 30,000 ein eiwaf £>o^ex. Um bie
weiterer. gr. 35,000 ift eS möglich ba§ ©ebäube fo um«
Zubauen, baß e§ ben Bebürfnifjen ber beet SBerle (Ver=
tuaümig, SSerlftätte unb Sager) auf lange 3elt e«t=

fprechen_ bürfte. Bei ber Slbfiimmung ergab [ich nahe«

p ©inftimmigfeit für ben Vorfchlag be§ ©emeinberatef,
nach welchem für ben ©rwerb ber ehemaligen 3Sü^fen=
machetïaferne unb bereu Umbau gmedä Unterbringung
ber brei inbufirieiien betriebe, forote für eoentueHe fön*
ftige Slnfcljaffungen ein Srebit »on 65,000 gtanîen be«

reinigt ift.

2itetsfcl?rei0ett
an bte

e5bö<m8ffif<3?ett unb Eantonalen Beljöt'bcn unb
ÎJevwattungen, fowte bie Sektionen bes Schwei,}.
(ßcwet'Beoet'efns, gewerblichen Berufsnefbästbe

unb übrigen gewerblichen £)ereinigtingen
bet* Schwei}.

fß. fß.

®er ©chweizerifche ©ewerbeoerein hat ber fRege«
tung bef ©ubmiffionfwefenf oon jeher eine be«

fonbere Slufmerîfamfeit gejehenît unb u. a. eine große
^ahl »on ißubliiationen ertaffen, um fowoßl ben Be«

»on (Irunbfäijen unb SRormen pr ©rjieïung einer
entfprechenben Vergebung öffentlicher Arbeiten, ^
anberfeitf bie ©emerbeiretbenben p »eranlaffen, u)*"'
feitf butch rationett« fßcetfberechnung unb luSfcha/"" ';

jeber Unp!ömmti«hfeit im SBeübewerb pr Befettij»»{E}

längft befannter unb brüctenber Sötißftänbe im @"®'

mifftonfwefen beipiragen. -

Stuf ©rrntb feiefer langen Verhanblungen unb 9JW
nahmen unb be§ Vetlehrf mit pftänbigen ^Betjöröcn

unb fa^funbigen ißerfonen glaubt bte ßentraileitung Be»

©chwetzerifchen ©ewerbeoereinf Slnfpruch barauf eth^"
p bürfen, in ber fchwietigen Materie ein ïosupetentes

Urteil abgeben p tönnen, unb e§ ift wirtlich an bei

8«it, baff ihre Bemühungen Inertennung fir.be«
bie Vorf'chläge forooht bei ben Behörben unb Veti»nj'
iungen, alf auch bei ben intereffterten Greifen einer ttWr
moHenben Prüfung unterzogen werben.

©epht auf bie im 8«* unb Sluflanbe mit ben

Khiebenarîigften Verfahren unb Vetorbnungen gemacht^
©rfahrungen hat unfere Qentrattettung ein SR u fier etnei

© u b m i f f i o tt S V e r o t b n u tt g für bte fchroeizerw»
Bef)örben unb Verwaltungen aufgearbeitet, unb bte SS»*'

tage hat an ber ®etegiertenoerfammIung bef ©ch»w'
rifchen ©emerbeoereinf in SBtnterthur »om 3. Sfutti 191"

einmütige Annahme burclj bie ®etegierten gefunben.
®tefe Bejchlußfaffung täfzt ben entfdjlebenen SBiÖj"

unferer gewerblichen Berufögruppen etfennen, ben be'

ftetjenben Mißfianöen im ©ubmiffionfwefen, welche bei»

|>a«bwetfet' unb ©ewerbeftanb fo unermeßlichen öW'

nomifchen ©«haben zufügen, grünblich abzuhelfen.
SSir bürfen erwarten, baß auch bie Behörben oo»

©taat unb ©emeinben fith ber ©inficht nicht »erfüll#"
werben, e§ fei nicht mehr länger bamit zu zögern, ew

©ubmiffionSfpftem p wählen, baf bte Sutereffen bei

----- —» -,—
1'' ' *;f.;! >f. ...v

£.-G. ^ffaschlnenjabrik Candquarl
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Horde betr. den inneren Ausbau der städtischen Regie-
betriebe. In einem kurzen Expose faßte Herr Stadt-
ammann Guter alle die wichtigen Gründe zusammen, die
den Gemeinderat zu den Vorschlägen auf.Ankauf der
ehemaligen Büchsenmacherkaserne und Unterbringung der
Verwaltung des Elektrizität-, Gas- und Wasserwerkes
in den umgebauten Räumen bewogen. Wohl ist der
Ankaufspreis von Fr. 30,000 ein etwas hoher. Um die
weiteren Fr. 35,000 ist es möglich das Gebäude so um-
zubauen, daß es den Bedürfnissen der drei Werke (Ver-
waltung, Werkstätte und Lager) auf lange Zeit ent-
sprechen dürfte. Bei der Abstimmung ergab sich nahe-
zu Einstimmigkeit für den Vorschlag des Gemeinderates,
nach welchem für den Erwerb der ehemaligen Büchsen-
macherkaserne und deren Umbau zwecks Unterbringung
der drei industriellen Betriebe, sowie für eventuelle son-
stige Anschaffungen ein Kredit von 65,000 Franken be-
willigt ist.

Rrsisschreiben
an die

eidgenössischen und kantonalen Behörden nnd
Verwaltungen, sowie die Sektionen des Schweiz.
Gewevbevereins, gewerblichen Bernfsverbände

und übrigen gewerblichen Vereinigungen
der Schweiz«

P. P.
Der Schweizerische Gewerbeverein hat der Rege-

lung des Submissionswesens von jeher eine be-

sondere Aufmerksamkeit geschenkt und u. a. eine große
Zahl von Publikationen erlassen, um sowohl den Be-

von Grundsätzen und Normen zur Erzielung einer » -

entsprechenden Vergebung öffentlicher Arbeiten, als
anderseits die Gewerbetreibenden zu veranlassen, ihrer-

seits durch rationelle Preisberechnung und Ausschauung

jeder Unzukömmlichkeit im Wettbewerb zur Beseitigung

längst bekannter und drückender Mißstände im Sub-

missionswesen beizutragen. -

Auf Grund dieser langen Verhandlungen und
nahmen und des Verkehrs mit zuständigen Behörden

und sachkundigen Personen glaubt die Zentralleitung des

Schweizerischen Gewerbevereins Anspruch darauf erheben

zu dürfen, in der schwierigen Materie ein kompetentes

Urteil abgeben zu können, und es ist wirklich an der

Zeit, daß ihre Bemühungen Anerkennung finden uno

die Vorschläge sowohl bei den Behörden und Verwm-

tungen, als auch bei den interessierten Kreisen einer woh0

wollenden Prüfung unterzogen werden.
Gestützt auf die im In- und Auslande mit den ver-

Wehenartigsten Versahren und Verordnungen gem achiev

Erfahrungen hat unsere Zentrollettung ein Muster einer

Submissions-Verordnung für die schweizerischen

Behörden und Verwaltungen ausgearbeitet, und die Vor-

läge hat an der Delegiertenvsrsammlung des Schweiz-
rischen Gewerbevereins in Winterthur vom 3. Juni M»
einmütige Annahme durch die Delegierten gefunden.

Diese Beschlußfassung läßt den entschiedenen Willen

unserer gewerblichen Berufsgruppen erkennen, den be-

stehenden Mchständen im Submissionswesen, welche dem

Handwerker- und Gewerbestand so unermeßlichen öko-

nomischen Schaden zufügen, gründlich abzuhelfen.
Wir dürfen erwarten, daß auch die Behörden von

Staat und Gemeinden sich der Einsich! nicht verschließen

werden, es sei nicht mehr länger damit zu zögern, ein

Submissionssystem zu wählen, das die Interessen der

î - -v' -

M.-H. M«â»E«jârM Lsnàquart
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foitöetgebenben «Stellen roagrt, aber anbeïfeltS auch
^""mgfachen Klagen unb Vefchroerben ber ©eroerbe»

tpvlk ^er roiflfflrlid&e, Steu «nb ©tauben erfdffüt»
Veruffftänbe fdSjäbigenbe 3Jîagttahmen

~*öeit§oergebungen befimöglich p befettigen oermag.

on t
fl^uben, baß unfere Arbeit biefen Anforberurtgm

ïetftet
®""^'^ltd(je ©ubmiffionfoerorbnung oöflig ©enüge

,m ^nëbefonbere möchten mir. bem ©runbfag beffere

,,3°^tng oerfdjaffen, bag Vereinbarungen oon Berufs«
tbanben über Sohn» unb ißretf tarife, Veruff »

lOttungcn unb bergt, bei ber Qnfehlagferteilung unb

ûnfi ^^un^ «uerîannf, unb bag Kolleftioein»
9«ben gemetbltdjer Vereinigungen roenn immer möglich
etudtfid^tigt roerben. Slamentïich aber möchten mir

bnß ""'berechtigten Sortierung fjolge gegeben roiffen,
«B auch bem $anbroerîer» unb ©eroerbefianb fo gut

®te anbern ©rmerbftänben ein angemeffener Arbeiifoer»

nJft äugeftanben roerbe, ber bem realen SBert ber ehr*
'7, Setelfieten Arbeit unb ber aufgemenbeten SJlaterialien

«Spricht.
®tef bie roefentltchen ©runbföge, oon benen mir unf

et ber Aufarbeitung unferer ©ubmiffionfoerorbnung
en leiten taffen. ßBir gefiatten unf, im übrigen auf

'«porgebrucften „Settfäge für bie Siegelung bef @ub»

"lltotifitiefenf" ju oermeifen.
SBir erfucgen unfere (Staate unb ©emelnbebehörben

"nb Verwaltungen ernft unb bringenb, unfere Vorlage
Prüfen unb bafür ju forgen, baß fie entmeber elf

"Etliche Vorfchrift bei ihren ©ubmiffionen aner»
tunnt ober zum mlnbefien ben pfiänbigen Verroaltungen

qi
uttgemelne SBetfung bei Vergebung oon Arbeiten unb

^eferungen jur Anroenbung empfohlen merbe. Sie
"öfhörben, roeldlje in biefer SBeife etnem auf gefunben
wtïtfdEjaftltdEien ©runblagen beru^enben ©ubmiffionfoet»
Wen bie SBege bahnen, merben geroig ben Sauf bef
yeiamten £>anbroerfer< unb ©eroerbefianb ef ernten.

®en geroerblichen Vereinigungen aller Art gber müßten
"ur empfehlen, fiel) bei alten ©begaben in ©achen bef
Wmiffionfroefetif auf unfere Sßufter»©ubmiffionfoer»

p berufen unb biefetbe alf eine einheitliche
ffstttenfïunbgebung bef gefamten fchroeize»
*M<hen Çanbroerîer» unb ©eroerbeftanbef zu
"etraebten, fomit leine baoon abroeldgenben SSoxfc^Iäge
°°et ©onber»Vetorbnungen aufstellen ober einzureichen.

©ïemptare ber Verorbnung flehen nach Vebacf jur
Wfügung. Vefießungen nimmt unfer ©efretariat in
-öern entgegen.

Vern, ben 7. Augufi 1916.

9Jtit oorjügtieber Hochachtung!

3-itr bett ©djmctjerifcben ©etperkberem,
Ser ißräfibent: Sr. Sfchumi.
Ser ©efretär: SBerner Krebf.

SetejiettenwîniMiMliidû te ftantouaten

25iinöneriid)ett Sfucrintrliite.
(Korr.)

Sonntag ben 13. Auguft 1916 befammelten ftcf) bie
delegierten ber bünbnetifdjen Oemerbefeftionen unb Ve=

Sfoerbänbe In Arofa zur Sahreftagung. Von ben
Wem waren 38 unb oon ben letztem 13 ©etegterte er»

Irenen ; fobann mar, jum erften SJÎate ju unferer ®ete*
Stertenoerfammtung erfd^tenen: eine Vertretung unferer
9®kn Siegierung, ^err Stegterungfrat Vonmoof, Vor»
9^er bef ®epartementf bef f)nnern^SJiit bem Kanto»

nat'Vorftanbe unb einigen Oäfien maren ef 62 ©eil«

nehmet, bie an ber Beratung ber reichhaltigen unb äugerfi
mistigen ïraïtanbentifie teilnahmen. Santonal--ißcäftbent
@bner ©htm eröffnete unb leitete bie Verfammlung. $it
feinem mit Vetfali aufgenommenen ©röffnungfmorte nahm
er Gelegenheit, in erfier öinte bie Vertretung ber höh®"

Sîegierung p begrügen unb p oerbanïen, fobann bantte

er "ber ©eïtion Arofa für bie Übernahme unb ®urch=

führung heutiger Veranftattung unb erinnert an bie gegen»

roartige fernere Seil für unfern bünbnerifdhen ©eroerbe»

ftanb. ©rögere ©eroerbebetriebe hoben fiarl rebu^iert,
bie Heineren in ber £>auptfaäE)e ben Vetrteb ooUftänbig
eingcftetlt. Sßir hoben jebodh im Verbanbe, fett Krtegf»
beginn, gleic^mohl gearbeitet unb oor allem unfer ©efre»

tariat reorganifiert, baffelbe in ein „©tänbigef" erllärt.
®ap mangelt nun aber noch bie finanzielle, fiebere unb
auf Qahre hi"ou§ fi^er ju fteßenbe ©runblage, melche

mit nunmehr fofort nach unferer ®elegtertenoerfammlnng
fchaffen müffen.

®a§ ißrotoloa ber legten ®elegiertenoerfammlung
00m Söhre 1915 in ©huf'S mirb oom ©eïretar oer»
lefen unb oon ber Verfammlung ohne ©inrebe genehmigt.
3u ©timmenjShlern roerben ernannt : bie Herren Vächler,
©t. Storitj unb ©ffig, Arofa. @§ mürben 51 ®elegierten»
manbote feftgeftedt unb bie Anroefenheit oon oter Vor»
fianb§mitgtiebern fonftatiert. Sie feljtenben bret hotten
ftc| gültig enifchulbigt.

®te SohreSredhnungen beS VerbanbeS, be§ ©efre»
lariateS unb ber Seht lingëprûfungsfommiffion merben
in ®iê!uffion gefegt. Sie Vedhnnngäreoiforen beantragen
bie ©enehmignng „unter Secharge unter befter Ver»
banïung an bie VorfianbS» unb KommiffionSmitglteber,
fomte ben ©eroerbefetretär". ©tnfiimmig mirb§ geneh»

migt. Ser Sahreëberidgt mirb abfchnittSmetfe in Siäfuffion
gefegt. Qu bemfelben mirb bie Anregung eingebracht,
ber Vorfianb mode bafür beforgi fein, bag unfer ©efre»
tariat nidgt ju oiel mit „flehten Vureauarbeiten" betaftet
merbe, b. h- man motte barauf Vebacgt nehmen, btefe
Kleinarbeiten einer Aushülfe zu übertragen ; hi®SU fei oor
allem eine Sleuorbnung ber Finanzen für ba§ ©emerbe»
fefretariat unbebtngt nötig unb biefe Sleuorbnung fotl
bann aber „Äße" gletihmägig heranziehen zur Vettragë»
letftung, je nacl) SJiitglteberzahl unb Verhättniffen. Unter
biefer Vorauâfegung mirb audh bent Sahre^bericgt bie
elnfiimmige ©enehmigung erteilt.

An ©teße beS au§ bem Kantonatoorftanbe auSfcgel»
benben Çerrn Qngenieur SlBäldhH, Sanbquart, mirb ge»

mahlt : §etr Ste^tSanmalt Kpburz in Sanbquart, SMft»
bent be§ ©emerbeoerbanbeê Vhätifon. Sem AuSfcfjet»
benben mirb ber Sanf be§ Verbanbe§ für bie Arbeit,
bie er al§ VorfianbSmitglieb unb Kaffier getelftet, au§»
gefprodhen. Alâ Drt ber nächften Selegiertenoerfamm«
lung mirb auf Anmelbnng ht" Saoo3 einftimmig be»

ftimmt. Samit maren bie fogenannten ftatutarifdhen ©e»»

feffäfte erlebigt.
Qum na^fotgenben Sraftanbum: Antrag be3 Vor»

ftanbeS zur ©rünbung einer Krebitgenoffenfdhaft im Vünb»
nerifegen ©emerbeoerbanbe, mirb oom Kantonalpräft»
beuten oorgängig mitgeteilt, bag ber Vorfianb heute nicht
eine ©rünbung beabfichtige, öa etne foldge gefeglidg einer
befonbern ©rünbungSoerfantmlung oorbehalten roerben
müffe, fonbern nur bie ©intretenäfrage belfanbelt unb
ber Sßiße zu einer folcfjen ©rünbung heute befdhloffen
merben rooße. Unb zmar fießt ber Vorftanb ben An»

trag, heute ein Komitee zu mahlen, ba§ unter Quzug
oon zmei Vanffachleuten biëattl)in aufgearbeitete @nt»

roürfe zu reoibteren, aufzuarbeiten unb neu oorzulegen
habe, ©ine oorgängige ©nqaete über eine eoentueße Ve».
teilignng merbe oorgenommen roerben müffen. Sa in
fünf ©eftioneq oon unferm ©efretär Sieferate über bief?

^ M

^vergebenden Stellen wahrt, aber anderseits auch
..Mannigfachen Klagen und Beschwerden der Gewerbe-

- senden über willkürliche. Treu und Glauben erschüt-

b - ^ und ganze Berufsftände schädigende Maßnahmen

M'
^Vergebungen bestmöglich zu beseitigen vermag,

an i
^ glauben, daß unsere Arbeit diesen Anforderungen

leistet
"^ìldliche Submissionsoerordnung völlig Genüge

m Insbesondere möchten wir dem Grundsatz bessere

"Achtung verschaffen, daß Vereinbarungen von Berufs-
roanden über Lohn- und Preistarife, Berufs-

m uugen und dergl. bei der Zuschlagserteilung und
^Festsetzung anerkannt, und daß Kollektivein-
gaben gewerblicher Vereinigungen wenn immer möglich
erücksichtigt werden. Namentlich aber möchten wir

dnN ""^berechtigten Forderung Folge gegeben wissen,
aß auch dem Handwerker- und Gewerbestand so gut
me andern Erwerbständen ein angemessener Arbeitsoer-
ll!^ ^gestanden werde, der dem realen Wert der ehr-
'7. geleisteten Arbeit und der aufgewendeten Materialien

entspricht,
Dies die wesentlichen Grundsätze, von denen wir uns

n der Ausarbeitung unserer Submissionsverordnung
gaben leiten lassen. Wir gestatten uns, im übrigen auf

^gedruckten „Leitsätze für die Regelung des Sub-
ustwuswesens" zu verweisen.

Wir ersuchen unsere Staats- und Gemeindebehörden
und Verwaltungen ernst und dringend, unsere Vorlage
°u prüfen und dafür zu sorgen, daß sie entweder als
"Etliche Vorschrift bei ihren Submissionen aner-
"unt oder zum mindesten den zuständigen Verwaltungen

ms allgemeine Weisung bei Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen zur Anwendung empfohlen werde. Die
Behörden, welche in dieser Weise einem auf gesunden
uurtschaftlichen Grundlagen beruhenden Submissionsver-
iahren die Wege bahnen, werden gewiß den Dank des
gesamten Handwerker- und Gewerbestandes ernten.

Den gewerblichen Vereinigungen aller Art qber möchten
^'empfehlen, sich bei allen Eingaben in Sachen des
^ubmissionswesens auf unsere Muster-Submissionsver-
A.uung zu berufen und dieselbe als eine einheitliche
Willenskundgebung des gesamten schweize-
Elchen Handwerker- und Gewerbestandes zu
Frachten, somit keine davon abweichenden Vorschläge
"der Sonder-Verordnungen aufzustellen oder einzureichen.

Exemplare der Verordnung stehen nach Bedarf zur
Anfügung. Bestellungen nimmt unser Sekretariat tn
^nn entgegen.

Bern, den 7. August 1916.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Für dru Schweizerischen Gewerbeverein,

Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

JeWwtemersminlW des Kmtmalc«

MdnerWn GewerdeoerdUdes.
(Korr.)

Sonntag den 13. August 1916 besammelten sich die
Delegierten der bündnerischen Gewerbesektionen und Be-
^ussverbände ìn Arosa zur Jahrestagung. Von den
Nstern waren 38 und von den letztern 13 Delegierte er-
schienen; sodann war, zum ersten Male zu unserer Dele-
Wertenversammlung erschienen: eine Vertretung unserer
bbhen Regierung, Herr Regterungsrat Vonmoos, Vor-
"cher des Departements des Jnnern^Mit dem Kanto-

Z.s

nal-Vorstande und einigen Gästen waren es 62 Teil-
nehmer, die an der Beratung der reichhaltigen und äußerst

wichtigen Traktandenliste teilnahmen. Kantonal-Präsident
Ebner Chur eröffnete und leitete die Versammlung. Ja
seinem mit Beifall aufgenommenen Eröffnungsworte nahm
er Gelegenheit, in erster Linie die Vertretung der hohen

Regierung zu begrüßen und zu verdanken, sodann dankte

er der Sektion Arosa für die Übernahme und Durch-
führung heutiger Veranstaltung und erinnert an die gegen-

wärtige schwere Zeit für unsern bündnerischen Gewerbe-
stand. Größere Gewerbebetriebe haben stark reduziert,
die kleineren in der Hauptsache den Betrieb vollständig
ein M stellt. Wir haben jedoch im Verbände, seit Kriegs-
beginn, gleichwohl gearbeitet und vor allem unser Sekre-

tariat reorganisiert, dasselbe in ein „Ständiges" erklärt.
Dazu mangelt nun aber noch die finanzielle, sichere und
auf Jahre hinaus sicher zu stellende Grundlage, welche
wir nunmehr sofort nach unserer Delegiertenversammlung
schaffen müssen.

Das Protokoll der letzten Delegiertenversammlung
vom Jahre 1915 tn Thusis wird vom Sekretär ver-
lesen und von der Versammlung ohne Einrede genehmigt.
Zu Slimmenzählern werden ernannt: die Herren Bächler,
St. Moritz und Essig, Arosa. Es wurden 51 Delegierten-
mandate festgestellt und die Anwesenheit von vier Vor-
standsmitgliedern konstatiert. Die fehlenden drei hatten
sich gültig entschuldigt.

Die Jahresrechnungen des Verbandes, des Sekre-
tariates und der Lehrlingsprüfungskommission werden
in Diskussion gesetzt. Die Rechnungsrevisoren beantragen
die Genehmigung „unter Decharae unter bester Ver-
dankung an die Vorstands- und Kommissionsmitglteder,
sowie den Gewerbesekretär". Einstimmig wirds geneh-

migt. Der Jahresbericht wird abschnittsweise in Diskussion
gesetzt. Zu demselben wird die Anregung eingebracht,
der Vorstand wolle dafür besorgt sein, daß unser Sekre-
tariat nicht zu viel mit „kleinen Bureauarbeiten" belastet
werde, d. h. man wolle darauf Bedacht nehmen, diese
Kleinarbeiten einer Aushülfe zu übertragen; htezu sei vor
allem eine Neuordnung der Finanzen für das Gewerbe-
sekretariat unbedingt nötig und diese Neuordnung soll
dann aber „Alle" gleichmäßig heranziehen zur Beitrags-
leistung, je nach Mitgliederzahl und Verhältnissen. Unter
dieser Voraussetzung wird auch dem Jahresbericht die
einstimmige Genehmigung erteilt.

An Stelle des aus dem Kantonalvorstande ausschei-
denden Herrn Ingenieur Wälchli, Landquart, wird ge-
wählt: Herr Rechtsanwalt Kyburz in Landquart, Präsi-
dent des Gewerbeverbandes Rhätikon. Dem Ausschei-
denden wird der Dank des Verbandes für die Arbeit,
die er als Vorstandsmitglied und Kassier geleistet, aus-
gesprochen. Als Ort der nächsten Delegiertenversamm-
lung wird auf Anmeldung hin Davos einstimmig be-

stimmt. Damit waren die sogenannten statutarischen Ge-
schäfte erledigt.

Zum nachfolgenden Traktandum: Antrag des Vor-
standes zur Gründung einer Kreditgenossenschaft im Bünd-
nerischen Gewerbeverbande, wird vom Kantonalpräsi-
deuten vorgängig mitgeteilt, daß der Vorstand heute nicht
eine Gründung beabsichtige, da eine solche gesetzlich einer
besondern Gründungsversammlung vorbehalten werden
müsse, sondern nur die Etntretensfrage behandelt und
der Wille zu einer solchen Gründung heute beschlossen
werden wolle. Und zwar stellt der Vorstand den An-
trag, heute ein Komitee zu wählen, das unter Zuzug
von zwei Bankfachleuten bisanhin ausgearbeitete Ent-
würfe zu revidieren, auszuarbeiten und neu vorzulegen
habe. Eine vorgängige Enquete über eine eventuelle Be-
teiligung werde vorgenommen werden müssen. Da in
fünf Sektionen von unserm Sekretär Referate über dies?
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